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Niederschriften der Sitzungen der Ratsversammlung 
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Stadtarchiv Kiel 
Bestand Protokolle der Ratsversammlung 
Signaturen P 11/64 fortlaufend 



S T A D T K I E L ~ i cl, den 6. Mai 1~46. 
- Ratsamt -

;EinJa.d}~!ß. 

für die Sit(j&!g der 3tadtvertretung ~m Hittwoch, dem 15. Mai 1946, 
15 Uhr im Rathaus, Ratssaal. 

~age~9.rdnE~ 

1) it1irtschaftszusammenbruch und ~7irtschaftsaufbau. 
Beri,Q..hters1:.,atter: Bürgermeister Gayk. 

2) Anmietung und Aufstellung von ';lohnbaracken für Bauarbei terfamilien. 
~e~iuhtersta~t~~ Bürgermeister Gayk und 

Stadtbaudirelror Jensen. 
Mitberichterstatter: Stadtkämmerer Dr. Jeschke. 

-'-=--1~aterial vertoil t -

3) Rücklrauf des Grundotücks FH!ggondorfer Straße Ecke Passader Utraße. 
Berichterstatter: Stadtbuudirekt or Jensen. 
- ------ Hatcl"ial vo:!:'totl t -

4) straßen- und Kanalisationsanlagen für die Bara.ckensiedlung auf' dOll 

Prof.-Peters-Platz. 
Berichterstatter: Stadtbaudiroktor J ensen • 

. - ,_ ._ .. _"~ ... - Haterial verteil t -

~) Ermietung des Saal es im "Haus der La.ndwirte". 
Berichterstatter: 3tadtsch111rat Dr. Danielsen. 
m1rb"G"richterstatter: StndtkärontGrer Dr. Jeschke. 

-~-- ':' "1]atürial vorteilt -

6) EinfUhrung einos fr eion Taß(; s i m GG.stwirtsgeworbo. 
Berichterstatter: Dezernen.t Puulsen. 
- --- Material v0rteil t -

7) Zuweisung der Abteilung Raumbowirtschaftung an das Stadtwirtschafts·· 
amte 
l!erichterstatter: Verwaltiungsrat ~landelkow. 
Ei tbe·r'fCIit"er .... stäffel': Dl'. Thunsdorff. 

- 1](;1. terial vertei 1 t -

8) Bestellung von 4 Vertretern für den Schleswig-Holsteinischen stä~­
verein. 
Berich tere ta tter: Oberbürgermois ter--
, , .. -- _.- - riaterial verteil t -

9) Wahl des Aufsichtsrats der Kieler Wol~ungsbaugesellschaft. 
Beriohte,rs_tat,ter : Blirge-rmei s.ter Gayk. 

- Material verteilt -

10) . Verschiedenes. 

gez. K 0 c 11 8 
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lll,_l?-__ ~ o.s __ Po ,~l_ ,..! _J __ ~ __ !L ~ on. " ß. , ~,~ 

Die Stad,tv~l'trctUllg r~cht,-t an alle Einwohn er' lJ nS I~!~~r 'stadt don 
dringonden Appc;ll, durch eigene Mi tarb ,;i t an den AufräuII1Wl8s- und 
Aufbauarbeiten ihren ung0brochencn Lebenswillen zu bekunden. 

Unsere Stadt, die durch den ~weiten Weltkrieg die schwersten 
Schädon erlitten hat, erwartet, daß sie in ihren Aufbaubcstrebungen 
vorb 0haltlo8 und nachdrücklich unterstützt wird. InsbGsondcre erwartet . " 

Sie, daß an die Stolle eines wirts~haftlich nicht zu rechtfortigcnd.:;n 
KOnkurrenzkampfes 1nnurhalb unSGror Provinz die planvolle Lenkung 

" l.lor Ums~eilunge- und ~fbaumaßnahmcn' im Rahmen der Land~splanung , 
, . .t'itt und daß daboi die wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisso 
J.~r G~Dlcindon ontspr~chond b ..:. rücksicht~gt werden. 

\ , 

.... : 

, . 



I 7 1 , . 

y.; n t .. s c h 1 i e, . ß ~_ n. . .Ä.._.~ 

Die Stadtvert retung stimmt den ihr voröet:l'p.: et'l en pl ä.nen ?UIn Auf­
bau einer Friedensindustrie in Kiel grundsä tzlich zu 'O.nd baD,u~tragt 
die zuständigen Ausschüsse und städtischen J)ienststellen, alle auf 
dieses Ziel gerichteten BestrebUD$en Kieler und auswärtiger Wirt- . 
s c: .aftskreise auch weiterhin in jeder Hinsicht zu unterstützen. 

Die Stadtvertretung stellt in diesem Zusammenhang fest, daß bei 
der b~sonderen L~e \lns~r.sr 'Stadt die schleunige Freigabe des ehe­
Dl':Lligcn Wert'tindustriegelän1es für den Aufbau der nauen Industrien 
unbGdingt notw~ndig ist~ Sie richtet deshalb an alle Stellen, bei 
denen die Vorantwortung ode~ Mitbestimnung liegt, die dringende 
~itte~ dahin zu wirken, daß dieses Gelände für die friedliohen Auf-
auplanc dor Stadt Kiel unverzUglich freig egeben wird. 
. Dia wirtscha.ftlichen und sozialon V,~rhältnisse in unserer Stadt 

maohen di ese Frage zu einer EXlst onzfrage. Auf den ~rnst der Lago 
'~eist die Stadtvertretung mit allem Nachdruck hin. Sie erwartet, daß 
ihre dringenden Vorstellungen bei den bevorstehendon Entsoheidungon 
entspreohond berüoksichtigt werden. 



adt Kiel 
Btücksverwaltung Klo 1 ) den 3. ~ai 1946. 

M.;r.~fll!. Anrr.ietulle; llnd JI.Ut' ~ t-.J i Lune; von ~iohnha.r :0 kon für Bauar-
boiterfamilien" 

,;ao:r:i.qh:tq~.s.t,~t~_~J;. t Bürgermeister Gayk und Stadtb3.udiroktor Jenson. 
~[i..tb~J .... cJit..9_~_s_~at~0_~! Stad tkämmorer Dr. Joschk"e. , 
:~~~r§K!. Für don Abbruch~ Transport lmd die Wiodcra tlfstcJ lung von 5 

Vlohnbarackon 150 .. 000 IDII aus Haushaltsstollo 660/901 
Gr0ß- UJld Kloilll-:ä1.lmnng - borei tzusto llen. 

F 
&~.~.~_9-~~~ß.;" 

Ur die Unterbring1.Ulg von von ausvvul'ts heranzuziehenden Baufach-
arbeitern für den Wiederaufbau wird dringend \?oh!1.raum benötigt. Auf 
die Dauer lassen sich diese Kräfte' nur halten, v/enn auch die Famlien 
in Kiel untergebracht werden können o Eine Unterbringung in freiem 
Wohnraum ist in absehbarer Zeit 'nicht möglich. Deshalb sollen Wohn­
baracken aus \'lehrm8.f!'htsbeständen angemietet und in Kiel au~gestell1; 
werden. Diese ~arac~,:en stehen z. zt. nooh aussernalb KielG. Sie m(is­
Ben daher abgebrochen, nach Kiel tra1l6portiert und hier wi~.~er aui'­
gestell t werden .• FU!' d.ie .Aufstolll1ug von::; solchen Baraoken 1st nach 
Sohätzung des Bauamtes der angeforderte ßetrag erforderlioh. Es 
kCSnnen 44 l!'amilien in 1- und 2·,Zillullerwohnungen untergebl'acht werden. 

k i 0 m ey er. 



U t a ~ t x: 1 e 1 
Grü..tl~etUokeverwaltUllg . 

Gr.V.ll 94 D1 . ...... _ ..... 

:eel:[1t~1;, Rüokkauf lies B.emgru.n~ 'S ·t"ÜOA~, Evk6 .h~;;)bnner ,- unrl F~üg,;en­

t\orfer Stx·aßd. 

Bc;1PSterstQtt§r. 3tet\tbauA1rektor Jen~ en. 

b
a ) Zust1mmn zum Rüo~.au:e, . 

) Bere1te ··~.Ullg ~er Mittel von rn. 10.100 RM 'bei e1ner 
neu e1n "·:?i1ohtentlen HausheltR'?itelle unter Entnahme 
aUS fleT. - ;':~~ha1tsstelle ~/971. 

'Da8 1485 Clm ~roße Gruntlatüok wurile :1.m Jahre 1941 zum Preise von 

6 J 75 RMI'qm fr6~ StrAßenkosten an lien Baume 1 f: teIJ Hel"mann H~E-maml) 

Inhaber .-tes Baugesohätts 4ugust Htvlemann, zux' E,.:o:.d ~l .. tun~ eines N Cll-
, 

. 

'baues tur elLio lteiohspost veräu~aert. Intolr~c rte:r ve:ränl\erten Ve:;.'-

hlltnisse kommt für t\1e Post t\er Neubau nioht mehr in Frage. Bau­

meister Hut\emann ·hat t\aher angefragt, ob unter 1\1.esen Umstänrten 

I\le Stallt fiel (las G-run~.Gtüok z'l.UUoke:rwe't'ben will. Nachc\em sioh 

elLi. Statitplanung l1ahingehenrl ,geäus sert hatte, itaß al~ flan Riiok­

erwerb ein beson~eree InteresAe basteht, na es sich UD baureifes 

Gellntle hanAele, ~ae evtl. für beaonnere Austauoohzwecke verwen­

~8t wer~en könne, haben sowohl tier Faohau~eohuß ft~ GrunnatÜOk8~ 

.,e:r:waltutlg wie aUoh t\er -'ussc-huß -tür Statltplanwlg unt\ Bauwesen 

einem Rüoklauf zugestimmt. Bei 4er ~nfortlerung tler Mittel 1st 

unterstellt wor~en, t\aß ~ie Kosten tlee Rüokkaufs von H~emann 

lJett8~en werl\en. 

Nie m e ,. e r. 



Stadtbauamt 
- Ti. 2 -

Betrifft: Straßen·· und Kanal i.sl3, ~i onca..n19 ~en f lir die Baracken ... ",- ,,_ .. ---,,-,, -
siedlung auf de~ Prof.-Peters~Platz. 

1!e~_1:...QÄte,r_s"~.l!!-~t_te.x: :, Stad tbaudirektor Jen a e n • 
Ä!ltr.~.&! liaohträBliohe Zustimmung zu der erfolg 'Gen Vergebung 

der StraBen- und Kanalarbeiten. 

1lw-~4..~ 

Es handelt si,oh um die Baraclcensiedll.mg ~ die auf Anordnung der 
Mili tärregierung fUr die Aufnal:une von Fl i,i ch +1 in~en auf dem 
Prof.-Peters-Platz hergerichtet worden ist. UrsprUnglioh sollten 
die notwendigen Straßenbefeetigungs- und Kanalioationsarbeitell 
fUT diese Siedlung durch Kräfte des Buus tabes V ausgeführt wer­
den. Diese hatten sm 27.12.45 auch mit den Arbeiten beeonnen, 
mußten eie aber bereits sm 12.1.46 wieder einstellen, da stimt~ 
liohe.militärisohen Einsätze fUr den Zivilen Sektor aufgehoben 
wurden. Die Angelegenheit ruhte dann eine Zeit lang, bis die 
~ilitärregierung das Stadtbauamt mit der DurchfUhrung der ~rbei­
ten betraute und wegen der Dringlichkeit der Fertigstellung die 
soforti~e freihändige Vergebung der A~beiten forderte. Eine e~ze 
~der öffentliche Ausschreibung wie sonst ~blich. war unter die­
een Umständen nicht möglioh, Flir die freihändige Vergebung kam 
nur ein leistungsfähiger Unternehmer in Detraoht. der Uber das 
notwendige Gerät und Personal verfügte, um die umfangreiohen Ar­
beiten auf breiter Front vorantreiben zu können. Die Uahl fiel 
auf die i'irma Deoker & Sönniohsen, die in der Lage war, sofort 
mit den ~beiten y,u beginnen. Der Zuschlag an die Firma wurde 
jedgoh unter dem Vorbehalt einerwtl. Preisrevision erteilt, so­
fern sioh diese bei einer Prp.1öl)1']fung als notwendig herauss '~el­

len 8011t$~ Das Aniebot dar Firma sohließt mit 73.907,-- RU ab. ' 
Die Kosten sind auf 100.000,-'" RU! veran~ chlag t und werden von 
der Gem~i 1"!,eoh A:~ t~,; 1 R'ß'0~V !;\ r\o~ .3. 1. tung getragen. 

J e n ' s e n • 



Stadt Kiel 
Schul- u. Kulturamt 

K i e 1 , den 30. April 1946. 

Betrifft: Ermietung des Saales im Hause der Landwirte. 
Berichterstatter: Stadtschulrat Dr. Danielsen, 
M1tbe:riche~statter: Stadtkämmerer Dr. J ' e s C h k e • 
Antrag: Ermietung des Saales im Haus der Landwirte durch die Stadt 

Kiel gegen eine jährliche Miete in Höhe von RM 6,750,-­
zur Durchfl,;.hrung von kulturellen Veranstaltungen. 

Begründunr;r: _ _ _ _ _ _ _ ~ ~ ~o_ ~ 

Die Stadt Kiel beabsichtigt, den Saal im Haus der Landwirte, Kiel, 
Sophienblatt, zu mieten. Der Saal ist in erster Linie für die ~ro­
ben des städtischen Orchesters, welche zur Zeit keinen geeigneten 
Raum besitzt, gedacht. Aber auch für Ausstellungen und kulturelle 
Veranstaltungen, wie sie von der Firma Mühlau und Streiber ge'''J-

, .-
boten werden, mangelt es an geeigneten Räumen. Die Aula der Admiral-
J raf-Spee-Schule muß entlastet werden. Die Jahresmiete beträgt 
I~ 6.750,--. Darin sind nicht enthalten Kosten für Reinigung, Hei­
zung, Beleuchtung. Ein be-crächtlicher Teil d'er Ausgaben Wird durch 
Vermietung wieder hereinkommen. Es sind noch keine Stühle'vorhandon, 
die noch beschafft werden m~n, damit der Saal für kulturelle Ver-,..- . 

anstaltungcn benutzt und auch vermi~tet vicrden kann. Die Vürmieterin 
wünscht, daß ' eine eventl. Erhöhung der StGu~rn und öffentlichen 
Abgaben anteilig von der Mieterin übernommen werden. F~rner soll die 
Reinigung des Treppenhauses bis zum Saal von den I~tzfrauen der 
Mietcrin erfolLen. 

Herr Stadtkämmerer Dr. J e s c h k e hält die Forderungen der 
Vcrmieterin für unbillig. Er iSL dor Absicht, daß dia Vermict~rin 
die Steuern zu tragen hat; Dr. Jeschke schlägt ferner vor, daß die 
Treppe wöchentlich 1 mal von der ~iGtcrin geroinigt wird, nachdem 
dor Saal in BctriGb genommen worden ist • 

.. 
Dr. Daniolse;n 



~Qtr~ftt.Ä. Ein:rohrung eines fr('~_~n 'rIAR~13 1~, ·1e~ WOöhe fUt' ii1ß Jnb :~ ' 
unq Speisewi.:t' ~~o:hD. rten. 

~ob,'te;:statm~=. Dezernent Paulaen Wlci Ratsherr Hombreoher. 

Antrac. Der Einführung eines freien Tages zuzustimmen. 

Die Wirt~c~'Iaft~g:i:uppe (tes Hotel .... 'lll~ G-~~t,;;t ~'tt~ngews:t'b~~J K1. ~ l 

( Leiter Herr HOILiJreoher) beantl'agt "ia W1erlereinführung eines 
freien Tages in ~er Woche für ~1e Gast- ' unrl Speisew~rtech8t­
ten. Die Eingabe wlr~ in ~e~ Hauptsaohe ~am1t begrün~et, c\aß 
in ~en Wirtschaften gutes Faohper~onal fehle (nach M1ttei­
lWlg rles 4:'be:ttsamtes fehlen z.Zt. 50 Pe:t:sonen) untl "ie W:b:­

te gezwungen seien, sich um alle E1.nzelh~1ten im Betrieb zu, 
kümmern unt\ neshalb oes~n~e .. ~·C' s 'tark in 4nßpru.ch genommen sei .... 
an. Auch nas Küchenpe~soual habe bei t\er eu.gen~l'icklichen 
schw1 er:1.gen Ye:t ~':;l.'g''J.ng:;jlag-e keinen leiohten Stanrt. 
Ferner bean't:L'agt fier Verbenrl ~er Hotel-, lleetaurant- untl 
Kaffee- 4ngeetell-ten ö.ie FeatAetzung eines freien Tages j.n 
~er Woohe mit Rüoksicht a~t ~1e knappe Lebenemittelversor­
gung ~ ~en ~a~uroh ve~sohleohte~ten Ge9un~heitszust8n~ ~eA 
Personals. Es wU'" ang8führt, ~aß "1e 4n~ehör1gen aller ar..~s ­

ren Berufe einen f~e1en Tag in ner Woohe erhalten, für ~as 
Personal ~es Gaststättengewerbes aber tlieser freie Tag bei 
t\er b1ehex'1gen Re,q;elun:~ nicht t.mme~ ~ewährt wer~en könne. 
1)89 Personal /tes · Gaststättengewerbes müsse 60 Stun"en in "er 
Woche al"beiten, ohne Zusatz ... Le°tenamittelkarten zu beziehen. 
1)ie genannte W1l:'t :=i~hatt9g'l."uppe übe:rn1mmt es t t\1e treien Tage 
für nie einzelnen W1rtschatte~ so einzuteilen, "aß keine 
Stockung in :~er Ve:rso:n~u.ng f\el' Bevölker~ e1ntz'jott. 

P a u. 1 sen. 



S t a d t K i e 1 
- Planungsarat -

1\,1a./ 

K i e 1 , den 2. Mai 1946 

Betrifft: iuw·eitiPlilD.§,- 3l1? r " tJ.bt ellnn,g 1ialiU1ll:Iawil1t~chaftung an das 
Stadtwirtschaftsamt. 

Berichterstatter: Verwaltungsrat Man deI k 0 w • 
1\.1i t.b~·ric~t erst atf~.J. Dr 0 '11 h uns d 0 r f f • 
Antragt Die Abteilung Raumbewirtschaftung, die bei Errichtung 

des Planungsantes diesem angegliedert wurde, wird wie­
der dem Stadtwirtschaftsamt zugeteilt. 

_B_e_g_r_ü_n_d_u_n_g_:_ 

Für die Zuweisung der Raumbewirtschaftung an das Planungsamt wa­
ren s.Zt. Gesichtsp1ffikte maßgebend, die heute als gegenstandslos 
angesehen werden können. Es handelte sich einmal darum sicher~ 

zustellen, daß das Planungsamt unter allen Umständen K~nntnis 
von Anträgen er~ielt, die im Rahmen der Aufbauplanung von Bedeu­
tung waren. Ferner sollte das Planungsamt auch bei der Entschei­
dung mitwirken. 

\ 

Beide Möglichkeite~ werden heute auf andere Weise sichergestellt. 
Einmal erhält das Planungsamt du:rch die Emgc Zus8JDL1enarbeit mit 
der Abteilung für ~{ir'tschaftsanfbau und ~{irtschaftsförderung 1m 
Stadtwirtschaftsamt schon im frühesten Zeitpmlkt von derartigen 
Vorgängen Kenntnis. Zum andern ist das Planungsamt ständig durch 
einen seine Mitarbeiter im ~usschuß für Raumbewirtschaftung ver­
traten und kann dort die Gesichtspunkte der Gesamtplanung zur 
Geltung bringen. 
Organisch gehört die Haumbcwirtschaf tung in das Stadtwirtschafts­
amt. In diesem Amt werden zunächst die Vorgänß8 unter dem Gesicbt~ 
punkt der Wirtseh~fts.fördGrUllg und dos v'/irtsc-haftsaufbaus geprüft, 
sodann w0rden dort all0 mit der GEnehmigung ~und Zulassung zu­
sammenhängenden Aufgaben bearbeitet, und in weiterer Folge muß 
schließlich durch diesGs Amt auch die Raumzuweisung erfolgen. 
Für die Organe der Stadtvertretung ändert sich durch die bean­
tragte Regelung nichts. Der beim Planungsamt errichtete Ausschuß 
für Raumbewirtschaftung bleibt in seiner jetzigen Zusammensetzung 
bestehen, er wird nur aus dem Hauptausschuß für Planung und Auf­
bau ausgegliedert und dem Hauptausschuß für Wirtschaft und Ernäh­
rung 'als neuer Fachausschuß zugewiesen. 
Es wird beantragt zu beschließen: 
a) die AbtoiJn.ne Ilaumbcwirtschaftung dom Stadtwirtsc~ftsamt zu­

zuteilen, 
b) den }I'achausschuß für Raumbewj rt schaltung dem Hauptausschuß 

für vürtschaft un,fl ~~rnfihrun.s ZUZUWI : :i Gun. 

Man deI k 0 w 



S T A D T K I E L 
tR OBERBÜRGElUillISTER 

K i e 1 , den 6. Mai 1946. 

Betriff~ Bestellung von Vertretern fUr den diesjährigen Schlcs­
wig-Hol s teinischen Städtetag. 

Berichterstatter: OberbUrgermeister. 
7üilrag:-Zustimmung zum Wahlvorschlag, dar mUndlich gegeben 

wird. 
Be ß.rUndunaS 

I 

Zum 22.d.Mts •. ist oin Städtotag nach Flensburg zusammenbo­
rufen. Don Vorsitz führe ich als ObarbUrgarmeistor dos lotzten 
Vorortes Kiel. Die Tagesordnung umfaßt Noukonstituiorung des 
Vereins durch Erlaß der Satzung. Wahl des Vorstandes und Ent­
gegennahme zweier Referate über 'die neue Deutsche Gemeindeord­
nung und die Gemeindefinanzlage. 

Kiel hat 4 stimmberechtigte Vertreter, die Mitglieder der 
Stadtvertretung sein mUssen, zu entsenden. 

Die Wahl soll in der Sitzung der Stadtvertretung vom 15. 
d.Mts. vollzogen werden. 

K och. 



! I 

B tod t K i e I 
- Ratsamt -

K i cl, den 6. Mai 1945. 

Betrifft: Wahl des Aufsichtsrats der Kieler Wohnungsbaugesell­
schaft und Bestilung eines Vertreters der Stadtgemeinde 
Kiel für die Gesellschafterversammlung. 

Beriohterstat,ter:.. Blirgermcister Gayk. 
Antrag: Zusti~ung zu Vorsohlägen, die mündlich vorgebracht 

werden. 

Der Aufsichtsrat der Rieler Wohnungsbaugesellschaft, der 
aUs sieben Mitgliedern und sieben Vertretern besteht, ist 
nioht mehr arbei t~ähig, da die meisten Aufsichtsratmi tgli'eder 
von der britischen Besatzungsmaöbtverhaftet sind. Von den 
ordentlichen Aufaichtaratmitgliedern ist z.zt. nur noch der 
Stadtbaudirektor Jen sen im Amt. 

Es ist erforderlich, daß der bisherige Aufsichtsrat duroh 
Besohluß der Gesellschafterversammlung, die durch das letzte 
Aufsichtsratmitglied einzuberufen ist, aus seinem Amt entlassen 
wird, und daß entsprechend dem Gesellschaftsvertrage sieben 
Aufsiohtsratmitglieder und sieben Stellvertreter für die einzel­
nen Aufsiohtsratmitglieder gewählt werden. 

Es wird ferner gebeten, einen Vertreter der Stadtgemeinde 
Kiel fUr die Gesellschafterversammlung zu bestellen und ihn an­
zuweisen, ' in der Gesellsohaftorvcrsammlung den bisherigon Auf­
sichtsrat zu entlassen und neue Aufsichtsratmitgliodor und Ver­
treter zu wählen. 

- 0, 

K 0 c h • 



t a Cl t K i e 1 
Ges l.Lldheitsamt K i e 1 , den 25. APril 1946 

~e~1fft: Wiederaufbau des städt. Gesundhe i t samtes. 
-

~~5ichtserstatter ~ Stadt r at Dr. D e u s sen • 
Mitberichterstatter: Baudirektor S ehr öde r 
.,_ .- städt .Med.Rat Dr. K ~ ä m er. 
~t~ Der baldigen Errichtung einer Baracke für das städte Ge­

sundheitsamt auf dem Gelände der städte Krankenanstalt 
zuzustimmen. _ 

B e ß tl_ ü n d u • .!l ß 
Das Gesundheitsamt ist jetzt in der städt.Krankenanstalt untergebraoht . 
Eine anderweitige Unterbr1n~ ist erforderlich, da die Mil.Reg. die 
Aufhebung der Hilfskrankenhäuser fordert und der Raum de~halb von der 
Krankenanstalt benötigt wird. Es ist geplant, für das Gesundheitsamt 
eine Baracke auf dem Gelände der Krankenanstalt zu errichten. 

, Weitere »egrUndung erfolgt durch Vorlage einer Denkschrift. 

gez. Dr. K r ä er. 

L 'ingung verfUgbar zu maohen. h~ wird dadurch eine Aufgabe von Betten 
i ü Hilfskrankenhäusern, errak ht, die jetzt von der Stadt angemietet 
we rden und deren Betrieb6~g unvergleichlich teurer ist, als wenn 
auf dem eigentlichen Krank~ausgrundstück ein normaler Betrieb wieder 
1n Gang gebracht wird. Im finanziellen Interesse der Stadt liegt es 
also, für das Gesundheitsamt geeignete, Unterlrunftsmögliohkeiten zu 
Verschaffen, um damit, die Betriebskosten für die städt.Krankenanstalten 
herabzusetzen, sodaß dl-&.. für die Err1ohtun~ der Baracke einmal!! auf­
!llwendenden Kosten in KUrie durch dIe stra fe ·.'"~enirallsIerung · es 
Kränltenhausbetriebes eiASeDraoht se~n dUrf~ 
Es wird de.halb gebeten, falls dem Objekt der ErrichtunS der 'Baracke 
auf dem städt.Krankenhausgelände nicht zugestimmt wir4,dem Gesundheits­
amt geeignete, andere Räumliohkeiten besohleunigt zuzuweisen, wobei 
darauf aufmerksam gemacht wird, daß diese Räumlichkeiten m~glichst zen­
tral gelegen sein mUseen, da der Starke PublikwlsVerkehr es unmtsg110h 
~oht, 'mit dem Gesundheitsamt an die Peripherie der Stadt zu gehen. 

gezi Dr. Klo se. 



Stadt Kiel 
- GeGundheitsamt ,. 

Durch das Gesetz zur Verein!Jeltlichung des · Gesundheitswesens vom 
~. Juli 1934 ist in jedem Staät- und L~dkreis ein Gesundheitsamt 
errichtet worden, dem nach § 3 folgende Pflicht aufgaben zugewiesen 
sind: . ' 

I. Die Durohführung der ärztlichen Altfgaben 
al der Gesundhei:8polize~, , 
b der gesundhe::.tlichen Volksbelehrung, 
c der Schulgesundheitspflege, 
d der Mütter- und Kinderberatung, 
e der Fürsorge für Tuberkulöse, GeschlechtskrfiIlke 

körperlich Be~indert.e, Sieche und Sü~htige. 
"", 11, Dis ärztliche Mitwirkung bei Maßnahmen zur Förderung der 

Leibesübungen. ,,' 
III. Die Amts-, ger1chts~ und vertr&uensärztliche Tätigkeit. 

In Kiel wu~de das in seinen Anfängen bereite seit 1907 bestehende 
Ge8undh~itsamt als Gesundheitsamt im Sinne des Gesetzes vom 3. Juli 
1934 ah(Jrkannt. 
Bis zum Ausbruch des Krieges war das Gesundhei.tsamt untergebracht 
mit der Le:Ltung in 4 Zi,mme:rn der 1. Etage des nach der RathausstraD0 
gelegenen Flügels 'dss Rathauses und mi~ den übrigen Abteilungen in 
den Häusern Dammstraßt; 3 a und 5 und Sc:phienblatt 62 a. ~sgesamt 
standen dem Gesundheitsamt etwa 65 Rä'.une zur VerfUgung. 

/ 

Im Verlaufe der Krie$qD,an'lJ.v.ngen wurde das Gesundheitsamt im Hauf?e 
Dammstr. 3 a sm 13.12.1943 zum' 1. Mal ausgebombt und mit den Ubrigen 
A~teiluneen 1m Hausa Dammstr. 5 zusammen ~tergebracht, um nach der 
' .'Grnichtung auch dieeeö Gebäud€ ~ i m Jan119.r · 1944 nach der 'Jücherei 
· ... nd Lesehalle am Lorer.t r~ 9ndwnm 23 ve;,{legt zu werden. Hier im Mai 1944 
~um 3. Mal ausgebombt, erfolgte seine Verlegung in das Kieler Mütter­
und Säuglingshe'im in der Paul-Flemmin.g-S~raße und nach Zersttsrung des 
Heimes im August 1944 die behelfsmäßige Unterbringung in Haus I und 
III der st~dt. Krankenanatalt, während die Erbkartei in eine l~et­
wohnung in Preet,z ausgelagert WUl'de. 
Beim Eintreten des Waffenstillstandes war das Gesundheitsamt wie 
fOlgt untergebracht: 
aj in dem stark beschädigten Haus I der ~tädt.Krankenanstalten 
b ;l.n Haus I'11 der städt.Krankenanstalten 
c in Räumen des Klostarhof~s Preetz. 

I 

Da schon in den So~ermonaten feststand, daß das ohne Dach bef1n~­
liche bus 1 für die unßÜnstige Jfu"1resz ':Jit ,keine Unterkunft tur das 
Gesundheitsamt bieten könnte, wurde versucht, in Selbsth11fearbeit 
der Beamten und· Angestellten entsprechonde Räumlichkeiten in dem an 
der Harmsstraßs 'geleeenen Fltig~l des Stadtklosters herEurichten. 
Leider erhielt das Geslli1dheitsamt bei dieve~ Bestreben trotE mehr-
facher Vorstellung;JEI, keine Unt. e;rstüt z1mg durch die städt. Bauver-
walt~. E~ wurde bereits im September und Oktober 1945 wiederholt 
ve~6uoht, dur_~_~~rtrag bei" der britischen Militärregierung 312 
die Zuweisung der benötigten Baustoffe ~lr ~ie Vollendung des mit . 
'Unendlicher MUhe in Angriff genomm~J;j.E;;ll Sel~~lfevoJthabens zu bewcr i;:­

stell1gen. ,Leider verliefen diüse B~~~~n ~ nis1os. Bei Ein: 
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Bei Eins ot ztll. ~er Regenperiode t rat die eXYl s.rtc.. te Küt 8.s-+;rophe ein. DaS 
Gesundheitsamt mußte im Novembe!' 1~45 (:iUS den RäU..rnSIl des Hauses I in 
das Erdgeschoß ' des Haunes IV verlegt werden, da im HausIdas Wasser 
zentimeterhoch stand. 
Im Haus IV war eine Heizmöglichkeit nicht gegeben. Nach Eintritt der 
Kälteper10de wurde der DA2nst betrieb zunächst in den ungeheizten 
Räumen weitergeführt, bis schließlich Mitte Januar das Gesundheitsamt 
in inzwischen fertiggestellte Räume des Verwaltungsgebäudes und des 
Hauses 111 der städt.Krankenanstalten verlegt werden mußte, wo sie 
sich noch heute befinden. 
Anfang Januar fand eine eingehende Besichtungen durch die Herren 
Oberbürgermeister Dr.Emcke und Col.Ross von der MiI.Reg.Det 909 
datt zwecks Entscheidung der Frage über die anderweitige räumliche 
Unterbringung des Ges'lmclheitsamtes. Dabei wurde auf Anraten der 
städt.Bauverwaltung endgültig davon Abstand genommen, das städte 
Gesundheitsamt in den Räumlichkeiten des Stadtklosters unterzubrin­
gen, Weil die erforderlichen Bauarbeiten wesentlich 1uofangreicher 
veranschlagt -wurden als die Arbeiten für die Errichtung bereits auf ) 
dem Krankenhausgelände zur Aufstellung bereitliegender Baracken. Es 
wurde dann von der städt.Bauverwaltung der zunächst in Vorlage ge­
brachte Entwurf für die Unterbringung ~es Gesundheitsamtes in zwei 
miteinander verb~denen Holzbaracken auf dem Krankenhausgelände an­
gefertigt~ Diese sollten auf den vorhandenen Fundamenten (einsehl. 
Wasser-, Kanalisations- und Heitungsanschlüssen) einer zerstörten 
Krankenhausbaracke aufgestellt werden. Bei der Planung wurde vorge­
sehen, daß diese Baracken, nachdem es in fernerer Zukunft gelungen 
sein würde, für das Gesundheitsamt anderweitige Räumlichkeiten zur 
Verfügung z~ stellen, als Infektionsabteilung für die städt.Kranken­
anstalten weit~~~~fen ,.ollten, dadurch wäre ~s dann ermöglicht, ein 
weiteres Hilfs~ enhaus - gedacht ist an das InfektionskrankenhaUs 
j.l1 Hassee - aVtfzugeben und diese Betten m;i.t dem Stammhaus in der 
Metzstraße wieder zu vereinigen. 
Dieser erste vom Stadtbauamt in Übereinstimmung mit dem Gesundheits· 
a~t aufgestellte Entwurf, der die Zustimmung des Ausschusses für 
Grundstückswes~n gefunden hat - umfaßte insgesamt 44 Räume. Die Ge-s_ 
s&atkosten des Aufbaues waren auf 72.000,-- ~i veranschlagt. Der A~ 
schuß für Vorprüfung von Bauvorhaben lehnte den Antrag jedoch ~b, c 
zuviel Holz benötigt würde und dem Gesundheitsamt auch nicht Räume _ 
in der vorgesehenen Größe zuerkannt werden könnten~ DieBen Be&nstsn 
dungen wurde in dem zweiten, nunmehr vorliegenden EntviUrf Rechnung 
getragen, dessen Trennwände aus stein vorgesehen sind und dessen _ 
Raumgrößen z.T. wesentlich herabgesetzt wurden. Dieses Projekt arGe_ 
reicht an Ausdehnung nicht den Raumbedarf' , der im Jahre 1939. VODl icbtl' 
sundheitsamt eingenommen wurde. Es ist unter gebührender Berücke 
gung der durch die Zeit gebotenen Sparsamkeit -aufgestellt worden~ei_ 
Nach der Natur des Betriebes des Gesundheitsamtes ist aber a1ne11e_ 
tere Einschränkung nicht mehr möglich, da es klar auf der Hand in 
gen dürfte, daS jedem Arzt für die Vornahme von Untersuchungen ee~ße 
eigenes Zimmer zur Verfügung gestellt werden muß. Eine ordnung~zte 
Untersuchung der Kranken kann nicht stattfinden, wenn mehrere 
auf ein Zimmer angewiesen sind. 
Nachdem die Wiederherstellungsarbei ten an den zerstörten pav~l!O~~lld' 
der städt.Krankenanstalten nunmehr schon weirer fortgesohritte~ie vo~ 
wird es eine zunehmen~e Notwendigkeit, daß das GesundheitsSDl w1rd,~ 
ihm innegehabten Räume aufgibt und anderweitig untergebraoht 
diese Räume für den eigentlic hen Zwep}{ der KrankenunterbriIl~ 

, 
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Betrifft: Haus ·'FJirst Bismarck" in Malente <­

michterstatter: Dezernent Kassmanil 
b8t~t~S~~$t~»&~ Btad~a~rBr Dr. Jesohte. 

!!!:tra&l Entscheidung darl1ber. ob das Haus a.ls Erholungsheim fltr 
ehemalige politische Häftlinge 'gepachtet werden soll. 

Ausgelegt: Gutachten der Schätzungsabteilung und des Stadtarztes 
Dr. Schuster. 

B.egr,.Y!lßWlS : 
~ Das Haus "Fürst Bismarcktt in Malente ist ein Gebäude, in dem z.Zt. 

• 

, noch die Klinik von Dr. Rehr untergebracht ist. Es ist modern ein­
geriehtet (Zentralheizung, fließen~es Wassor in allen Zimmern, Gas, 
Waschktiche mt t selbsttätiger Waschmaschine, Heißmangel usw.) und OC,­
findet sich in einem sehr guten Zustand. Dl.e Klichenanlage ist gut 
und entspricht allen hygienischen Anforderungen. Auch die sonsti­
gen sanitären Verhältnisse einschließlich dar Toilette und Wasch­
anlage entsprechen allen Erfordernissen. Im ganzen Haus stehon nooh 
Abzug der beiden Räume für das Besitzerehepaar und des Raumes flir 
die Heimverwaltung 14 Fremdenzimmer zur Verfilgung, die eine Bolo­
gang von mindestens 35 Pfleglingen zulassen. Ausserdem befindet 
sich im Erdgeschoß, ausgehend von dem eediegen ausgestatteten Re­
staurant, eine 62 qm große abgesohlossene Veranda mit Aussicht auf 
die Schwentine, wo sich die Pfleglinge bei schleohtem Wetter oder 
in der kalten Jahreszeit aufhalten können. Das Hauptgebäude selbst 
liegt unmittelbar an der Schwentine, hat eigenen Bootsanlegeateg 
und größere Liegewiesen am Wasser. Nach dem ausliegenden Gutaohteo 
der Sohätzungsabteilung erscheint eine monatliche Pachtsumme von 
RM 1000,-- als ortsUblieh und angemessen. Ftir die endgültige Fest­
setzung dos Pachtpreises ist indessen der Herr Landrat als Preis­
behörde in Eutin zuständig. Die augenblickliche Pacht, dia von 
Herrn Dr. Reh~ gezahlt wird, beträgt RM 1300,--. 
Hinsiohtlich der unbedihgton Notwendigkeit, don bomitleidenswerto­
sten Opfern des Nationalsozialismus, den langjährigen Insassen der 
Konzentrationslager. eine hinreichende Erhölungsmöglichkeit zu ge­
währen, wird auf das ausgelegte medizinisohe Gutachten des Stadt­
arztes Dr. Schuster verwiesen. 
D1e .. naoh Vorschlägen des Sozialamtes aufgestellte Bilanz der 
Kämmereiverwaltung (siehe Anlage) gleioht sich in Einnahme und Aus­
gabe aus, wobei der angesichts des tadellos~n Zustandes der Innen­
einr1cn~,~usgeworfene Betrag von RM 6500 fUr erste Einrichtung 
des Erholung~e~ wohl mehr als Resarvetonds zu werten 1st. Die 
Personalkost:~ ~~ errechnet auf der Grund~a ~ ~Neiköpf1gen 
H6imverwalt~ (je ~ne männliche und weibli G Kraf~), einer Kö­
chin ~it 2 K~chenhil~, 4 H~~dchen und Schwester ~ Äll~s 1n 
allem dlirfto dar vera!l~lagte En~lI'f~er ämmcre1 die ungU.n5ti~ 
stcn Verhältnisse ~ugr~e gelegt h~, kann also wohl als rioh-
tig unterstell,t ,werden, da~e Ausgab uf keinen Fall libertref-
fen werden und in dieser BeZiehE! eine zus;tzliche Belastung der 
Stadtfinanzen nicht eintreten wir. Es werd n jedooh seitens der 
Kämmerei Bedenken hinsichtlich d ~ '1:..OT~"':"''-~~' t;lr Kosten fl1r die Un-
terbrinsung der Pflegl~ge er~n, d~e.in Voransohlagsent-
vlllrf als Einnahmen ersc einel)...l' ... , ;H t1 1I!.i ' · 'm /'\Y' • • ' • 

~ , ' .,. . ., .11"" ~ 1t' \4 .... '1-, 1"1"'-" ~ ~~4 ' J.. ~ • 
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Es wird . ..darauf hin~_scn, daß d i .ll Pfleg 1.ingo keine Selbst.za.h.l..er sind, 
a~aß ~adt diese Koston zu tragen haben wird. , Die Kämmerei 

- --macht insb~orc ge.l..t.o.nd.,..._ ·daß zwar fLir di e ersten 9 Monate des lau­
fonden Racllnungsjahre s die; Z3hlung-au.s- Mitteln der Sondox..flirsorge für· 
ehemalige KZ-Häftlinge orfolgen kann, daß abor eino--d..arüber hinausge­
hende Zahlung aus di esen .rü tteln z.Zt. nich~ö-glich ist 9 da nach der 
Anweisung der Militärregierung d ittol fUr dl.c S.onclc.r.:fllrsorgo nur ftir 
die Dauor von 9 Monaten in den Haushaltsplan für 1946 eingestellt wor­
·den dürfte. Daraus würde sich ergeben, daß dann die allgemeine FUr­
sorge. .~intreten müßte t sofern nicht Sondermi ttel herangezogen werden 
können~·· Die A-Ilsgaben in der Sonderflirso.rge für ehemalige KZ-Häftlinge 
werden voxaussichtlich in Bähe von 85 ~ erstattet werden. Ob das gle~ 
zukanftig· hinsichtlich der ErstattIDlg · der allgemeinen FUrsorgekosten 
der Fall ~in wird, bleibt nach Ansicht der Kämmerei noch dahingestellt 
Zusammenfsßsend kommt dann die Kämmereiverwal tung zu dem Schluß, d<..-ü 
der Abschluß eine" Mietvertrages fUr die Dauer von 10 Jahren mit eilw:n 
so erheblichen Ris·iko für die Stadt verbunden sei, daß er von Sei ten 
der Kämmerei- nicht befü.rwortet Horden lcdnn. 

I 

Gegenüber diesem rein ftnanztechni~ühen u~d sich in negativer Richtung 
bewegenden Stadtpunkt müssen mc;nrere posi tive HinvoJeise hervorgehoben 
werden. I 

1. Die Betreuung und tlie Vliederherstellung der Gesundheit der ehemali­
gen KZ··Häftlinge s ollte einG bes ondere Ehre·npflicht der Stadt Rial 
darstellen, d:Le aus finan:!..i tülen Erwtigungen heraus nicht einge­
schränkt word en soll te f (:: bcnsow:..:rüg v;io man auf iml turcllem Gebiet 
die ZuschUsse ZUtil Thea ter.h;',ju8ha~. t vorwoi RGrt .. 

~ 2. Wenn eine 8-10 .... jähriße Db.uer des rachtve);trages für zu hoch erachtet 
wird, könnte in Anuetr~cht der besonderen familären Verhältnisse des 
Besi tzers in den ?3.chtver trag ohne Schvli erj_gkei t und, ohne Einwendung 
des Eesi tzers .ej ne Ylau8 c l dG S I;Ü1B.l ts eingebaut werden, wonach ein­
~t~ig d,e~ S ~~d t ~~n 1 Rüc :{t::i tts~' GCh ~ .. VO~ J?ach ~ve~trag vor Ablau:f das­
se en aUI de ... Gruhd ._ age elner _.I. albJäb.r .L gen Kundl.gung zusteht. 

3. Da heute die ehullaligen ~_Z ~i.läf Jt.i J.j . nge ~u.y Yl i cd.Gl"herstellung ihrer Ge­
sundhei t in Heimen l'Yl t ():i:gebJ'c.:.cht w·jrden mLlssclll, die nicht der Ver­
wal tung der Stad t Kie l untc:"s tehGn, crscheirlCH1 die dafUr aufguwand­
ten Kos ten alS'ED1rra:;:Im".r'08 COIr- \..l .. r~r---.from.d.e.n Vcr'.~tl.l t1aJ.g---wo. hingogen 
bei M:lo.tung des Erholungshoimos doch dio hohe r:ahr-scheinliohkei t be­
stoht, daß abgesehen von der Unterbringung Kio'ler Personals in die­
sem Heim sich üburschUsse ergeben, sod~ß praktisch gesehen die Stadt 
finanziell bei einer Pachtung des Heimes doch besser davon käme. 

4. -'1tmn auch zunächst das Heim als Erholungsheim für ehema.lige KZ-Häft­
linge gedacht ist, so steht andcl'ersei ts nichts im '.7ege, dieses Heim 
späterhin und um die Mindestzahl seiner Belegung zu jeder Zeit zu 
gewährleisten auch anderen Erholungsbedürftigen zugü1;lglich zu maohen. 

5. Um eine noch größere Rentablitüt des eigenen Heimbetriebes zu~zio­
len und einen Teil der Einnahmen al s wirkliche Einnahmen zu verbu­
chen, könnte na.ch Ablauf einer gewissen Zeit, . die hinreichend w:: l'e, 
um zunächst einma.l denj enigen ehemaligen KZ.I-W.ftlingen zu hel;(en, 
die einer Erholungszett in diesem Heim besonders bedUrftig sind, ein 
Teil der im Heim v orfUgbaren Pl:tt zc ErholungsbedUrftig~n, die VOll 
fremden Gemeindeve:C'wal tu.ngen be treut vlerden und viellel.cht auch 
SeI bstzahlern reoervj_ert bleiben. _ 

Der früheste Pach tt ez'mi n 'Ilttcda der 1. Oktober 1946 sein, da nach neue­
rer_ Informa ti on crs t d c~n n di e F~linili: das Gaus geräumt haben wUrde. 

K a 8 s man n • 



5211 Erholungsheim "Fürst Bismarck" im Malente 

iIId. U ... 

H au s h alt s s tel 1 e 

Nr. Namentliche Bezeichnung 
- '- -EfiUimen: 

22 Tarifgebundene Einnahmen, 
Arbeits- und Nutzungsent-
gelte • • • • • • • • • • • 

Ausßaben: 
6021 VergUtungen für nicht plan-

Haus­
.halts­
plan 
1946 

76.320 
==== 

mäßige Angestellte. • • •• 6.000 
605 Löhne fUr Arbeiter und Haus­

angestellte. • • • • • •• 7.200 
613 

630 

Versicherungs- und sonstige 
Versorgungsbei träge • '. •• 1.930 
BUcher, Zeitungen. Zeitschrif-
ten • • • • • • • • • • •• 300 

631 Fernsprech- und sonstige 
PostgebUhren • • • • • • • 

632 Wäsche ......... .. 
6J3 Ärztliche Betreuung, Heil-

mittel •••••••••• 
634 Beköstigung • • • • • • • • 

600 
2.000 

1.500 
31.790 

6( 0 Miete ••••••••••• • 12.000 
641 Heizstoffe, Beleuchtung, Rei­

nigung, Wasser. • • • • •• 5.000 
73 Reise- und Fahrkosten • • • 300.' 
77 Vermischte Ausgaben • • • • 300 

800 Unterhaltung einschl.Ergän-
zung des Inventars •••• 500 

801 Unterhaltung der gärtneri-
schen Anl.agen • • • • • • • ;00 

81 Sachversicherungen 
901 FUr erste Einrichtung des 

Erholungsheims 

100 

6.500 
76.320 

Haus­
halts­
plan 
einschl. 
Nachtrag 

1945 
RM 

Rech­
nung 
1944 

• • ., ,. • I 

===c===== 
Gesamtausgaben 76.320 ID1 
Gesamteinnahmen 76.320 RM 
gleicht sich aus .1. 

========= 

I. 

Erläuterungen 



~usJl~l tsunterab~~ tt .2211 Erh<?_~~.&sh_eim "Fürst Bismark tl in Halell~e!­

Begründungen: 
hUf3.hal:.ysstelle 

Ei~a.]un_EL.IlJ. 

22 Bei einer Belegungsziffer von 40 Personen kann im Höchst­
fall mit einer Durchschnittsbelegung von 30 Personen täglich 
gerechnet werd0n. Der Einnahmeansatz wird bei einem Verpfle­
gungssatz von 6.50 RN täglich errechnet mit 30 • 365 • 6,50 = 

71.175 ID1 

Hierzu der Wert der freien Station ..-f-
J

- '" 

~.,..". 
für das l{auspersonal - Verpflegungs-. __ ~ 
kosten täglioh 1,21 RH, sonstige ~~ . 

___ . _____ Ko~ ten täglich 0,20 RM = 1,41 ID!--,/- · 
t'!tgl±e:kL ;; 10 ---. 365 ... 1 ,~---- ...3.~.145 RU = 76.320 RU 

6021 

605 

13 

..-~.--
F~ ciie lf~f·l.egung des Personals iat der Satz in Ansatz 

---~ebracht, den die städtische Krankenanstalt fUr 1946 ange-
setzt hat. 

Ausgaben.:. 
Nach Vorschlag des Sozialamts, 
1 männliche Kraft 
1 weibliche Kraft 
Nach Vorschlag des Sozialamts. 
1 Köchin 
2 I\:üchenhilfen 

Heimverwaltung 
3.600 ID4 

2.400 m.l 

1.800 RH 
1.200 RH 

1 Schwester 1.800 lli~ 

6.000 ~ 

4 Hausmädchen ~~90 UM 7.200 RM 
Der Ansatz ist erreohnet in Höhe von 10,5 % der Ausgaben 
für Vergütungen und Löhne einschl. des Wertes der freien 
Wohnung und Verpflegung 1. 930 :r.' .~ . 

Der Ansatz ist wie folgt erreohnet 
a) für Pfleglinge 10950 Verpflegungstage 

a 450 mlf = 27.375 ID.l 

b) fHr das Hauspersonal 3650 Ver­
pflegungstago a1,21 RM = 

Veranschlagt werden 
Heizungskosten = 
Kost·an flir Stromverbrauoh und Wasser 
Reinigung der Wäsche usw. 

2.000 ru.i 
1.800 RM 
1.20o.......m! 

31.790 RH • . 

5.000 Im. 



Stadt Kiel .. 
- 1:1atsamt -

KIEL, d.en 'j 5, Mai 1946. 

1!. : , ~,rifft: Um- und Neubese'~~nmgen 'ton J\lnG~hJ,s :3en. 

lL.:~~chte1.4statter ~, ' Ober'bürgermoist er. 
i~,~r~: Zustimmung zu den nachs t ehend. ab Ziffer 2 g8l1l.8.chten Vur·· 

sChlägen. 
Kämmerei; 
Oberbürgerm.e1stel' K 0 c h , Bürgermeister Ga y k , 
Stadträte Dr. D 0 u s sen, S chI a r bau m ~ , 
W 1 t t m a a c k l , Dr. L i n dem u t h ~ , K & r g e , 
S c h war t z , N i c k e 1 ,5 e n ~ , Rat z , 
B e h n k e " Ratsherren K 0 5 ' S a c k J, 
B r ~ ~ t e n s t ein ) , pie k man n l , P r e ß 1 er, 
Prof. Dr. B eck e r .l. 

Ziffer 1~ F1nanzau9schuß. 
De.r"Kaniliiö~r'el'i.ii:isschuß ist lt. Bosch1uß der Sta<1tvel·trGturi.g 
vom 17.4.46 im. Finanzausschüß ml1b e:m,:m::J.-c ymrü.en. 
Neu: Ratsherr Breitenstein als' ständiger Ve~rGter dos 
Obcrbürgermoi st ers" 

Ziffer 20 :Fachausschuß fUr 'Berufs~jchule .. 
Äüag~Gscil:Lcd(~ii :---T-äp'ezi'o:r.moi'sfB·r 1{0inrich Reimers. J 

Nuu: Kaufmann Claus T h 0 l3 d e , 'firpltzstraße 70. 

Ziffer 3: Ausschuß für Gesundheit swo ~.;Gn. 
Ausgeschieden: ~ 'E;:,.J:Gt- --I~ä"li ' J~--'~' Gut rmbergstl'sße 12.~ 
Neu: Johann S c h u r f f l' Tl. b f: r g ) PetcrsbUr6~l: Weg 1(). 

Zi tier 4e.: f~~C~~,~~,9_~~'l.-t~!Ir.. ,_Zt~~,D:~~.~t~ ~VO~ J~?~9E~~::1.,> u~d ... _Z.u:t ,~~ilung 
. VOll JJ U'v v eren v 'C G n. --_... .... .... .... .. ~ ~ - ....... -~ ... . _-

Neu: Honnan.xl H l.J 1 U ~ a n n , Prüna 22/26, 
, Hans L ü n c b 11 r g ~ Kc;.nigaw (::g 16. ~ 

i.. ffer 4d : Ro~. ~t. ~.~Y~~l].9.~c;~~,~. o.ht::-ß. _~ti~r n.i.~;ht .1~r:.e ,w~~:rt~~~.~~:F.,:t1:,i.ch.a 
, "PI:.0rqol. cI::.1zu1*J.cln on ~U:i. AneJl"C111i.L0g cto s 1ic;g~onii1 .. 1i' oo(I-Off1co. 

Ncu: . Ratshorr Ein f c ]. d t ~ Biolonbergstr.27, 
Bauor KEul M () r d h 0 r s t , Hof Fatersburg, 
Gcorg M ö 1 1 e l' , Sch~uGnburgor-Straae 14, 
Marios T 0 f t 0 , Lan30nbockstraßc 55, 
IJo.n:dwirt cT ü r s , Schaf~st ruße 21, 
Horrnann Hol d m II n n , Prlino 22/26, 
Hans L ü n c bur g , K\::inigsvJog 16. 

Ziffer 6 drl:Kloingnrtonbcirat. 
N-cu': ~·Rat6ho r:t.·' "!( '·0 "v, .r;,. 1 0 W ski , Fr"-Qrt, GeJrch .. Fock-S'tl'.20 

" S c h v.' Q i :11 ~ '~·il.h ,.Jll'\h~tVvn:.::r stroßc 6, 
'" Stadtro.t S (; 11 1 Co :r \) a um, Ni ( P'l ,·'.nl'lSwog 103, 
, bür$l.Mitglie:dcr: D u g g (; n , Obstbnuinspcktor, 
Kronshagcn or '~JO[~, Ob~~bL1."lohro.nstlllt, 
Adolt, II 0 r n , Hnssolri :i. oks[J.C'.m~oDr Wog 4, 

" Dr. S c 0 h 11 sen, Bog . Kultu.rrot, Dänische Str.19, 
l!'. ('? ~. g Cl n hau 0 r , 1,[-1.6 :. 7." ICollhorst, aa58e],dj , Gk~ · " " !, ' l , 
WJ.ll1. \T • (] ... ~ t G y Nj seon st :ra.O c 3, , 
D~ ~:·ck:o:c·. Io!" 1. , y. 0 :: , '.Cl :r' ~ itzst r '.lßo 9~, 

J WLLI.1.CJ.m. .d 1. 1 1 bel' )\1 , P \ ' i~or Hnn..,son-Stroßc 101. 



- 2 ... 

Ziffer 10: Einspruchskommission des WOEnunGs~rn~os für Donnerst~~ 
Ausgaschieden: Tnpozi crmcistcr Heinrich R 0 1 wer s. 
Neu: Ko.ufm::.um Horbert S c. r tor i , ScbvdondD...T1JlIl 11. 

Entno.z1fi~}orungB-GrGmium. 

Auagc- R~tsherr m,~lter B r 0 i ton B t 0 in. 
schieden; 

Neu, Ratsherr Dr. Mnx E m c k 0 • 

Ziffer E 2: EntnazifizicruÄgs-Aussohuß "Industrie" einschI. Solbst-
VcrwQ.ltungsorg.~o. - .~_ ... _~~ .-

JAusgeschioden, Eloktromeister Hormnnn S n ger. 
)Naua Knufw8lln Cl ~;.us T h 0 e d e , Ti·rpltzstr: ;:' e 70. 

Ziffer E 3: Aus.schuß zur Entnnzif1ziOn;n;.g der geworbl.1Jirtsohnft. 
" Ausgoschieden.: R'ltshorr K ..... rl R ....... t z • 

----
Nous R~tsherr ~rnst P r e y • Hohenst~uf~nring 24. 

gcz, K 0 eh. 

DlG \:) ".:ldt vei!!9t~.bss~<?}:!li..9.ßt..1 
Zur Bekämpfung der sohcin~rbcltsvGrhältnisse und des unger eoht­
fertigten Bezuges von Lobensmitt olk::trten wordon .:".tus den Kreisen 
der Bürgcrsch~ft (Pnrtoien, Gewerksch~ften, Betriebsräte) Bei­
räto zur Mitwirkung bei der Lobcnsmittelk~rtcn-Ausglbc eingesetzt, 
Mit der Durchführung wird die St ~dtverw~ltung im Zus~cnwirkcn 
mit dom von der St :tdtvertretung eingesetzten Ausschuß für Arboits­
eins~tz benui~r~gt • . 

A.ntr·1.~er SPD. -Fr~kt ion. 
Die St ~dtvertr0tung bü~uftr~gt ihre Vorsitzendcn, mit der britischOß 
Mili t ärr ...:gicrung darüber zu vorhr.mdeln, dnß die in H.J.ft genommenen 
und dia in L::-.g .:;rn b:)findlichen 1kti ven Nation.:llsozi:'.l1st on in go­
schlosscllen Kolonnen zum Häumungscins 1tZ in Kiel her:ulgazogcn 
werdon. 
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enn 41. Ho 
wUrde "'amit 
reift uM d 

t\ n 1 t. 

ß1e Zukunft Ub rneh n, d nn 
d1t10D 100 Jahr z iok­
tr1e~l1cher ~rbeit ontat 

loht nur d1e . ertt n, auch 41 L ndb tri be der Rüatu sind in 
{i(ro em Umt e stil ele t und zusa e 81 ~t 'Worden. os der X1el r 
1rt oh ft sind t 40 - 50.000 D oh ttigte u eschi den. Ins­

gesamt 1nd von Kiel 18 zum So ~ 1945 tASt 150 .000 inwohnar ab-
g n 8rt, 4 runter ein hr roOer Tell ti r orbeitatäh1ger 

ansehen. Unter den 60.000 1Dzw1 ehen neu Zug 8114 t r er befinden 
sich zhhlrel0 e lUohtl1 e, d.b. also 8 hr vlel rauen und ~in4er 
und nur w n1 arbeite tähl. en oh ft. nie Bevölker ab ung 
uner r St dt 1st uoh onat ehr auf ohlu re10 • '1 zei tein D 
glelohb1el enden flotten ufstle bls zum J hr 191'. Der 1 • . 81t-
krJeg ~o 20.000 Me 0 n naoh ICle1, le ber n oh cl . i ge leder 
cbzopen, 41 lnwahlereahl bI1 b bis 19" ziemlioh stabl1. oh 193' 
8 tzte in 1 bh lt Bevölkerungsbew ein, 41. bis heut 800h 
niohte A.b chlul. kOllDlen 1st. u1'rU .. 'tWJ« UD" If br oht!"UJl4 I 

80.000 enso eil 1ft UDS r t84t. Duroh den bz von ku.1erte, 10ft 
rbe1t8krä~ten der Ü8t~ UD4 der r1n., s nk 4ie Einwohn rz8bl 

YO "berge n4 auf die ältte ihre. Höohetßt ~ • Heut h t Klei 
w1e~ r 4 n Gt D~ von 193' erreioht, 4er twe de t8~de von 1913 
~le1ehko t. 



rbei tafrihi g 
f"hil"'er si n 

t\U6 dieaer T taache 
' und nicht erb 1ten will, 

oe t nuf Arbeit, dc, s zu 
eine flicht zur cil"beit, 
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18 

und 

f':r ahsparren, 
ordnun l1erdi 
setzung ~er bese 

~ •• auch 
aach11'en- unci 

ber~Jfl1chen .tru 

ot verla . n. ~.hnt rb it 

d r e"'r.e c. lufj ziehen: wer ' rb i t n ~ . nn 
1 i nhts zu S\1chan. ib ni ht nur oin 
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F.le troteohniK und der F~tm , ech ar:iiK orden duroh neue ~ufträge f:.lr d io 'rZ'"U nf' von 
i1riedene l.t rn ifieo r voll in trieb ge ehtrp rden k:,<,nnen. ufträge dieser rt 
lieg EIn ber i ttl vor . .." .nso roHe n tr iabe der '1 er:;o1.1f:\l ' sh ~ustrie L~ ihren "le-
m hur.'" n, ,in Y.1e.1 e ztl fSl n, von uns n_o ;r' ften unterst'Hzt erl e • 

ir ind Un c!arulH~1' klar , da. eine solche iT ... st lltm il r ~.!ieler irt c .. ,sft 
wes nt11che er1i. ndel"Un ""et1 in '1 e '1' beruflichf)!'l '''' tru . tUl' er $(i ler , ~vbl TUnl'" nach 
eicb ziehe ' wir • ~ig eineeiti e tonu~ d r etal11ncu trie it ,3/511er in der 
Industrie 8ach 'fti~ten 'Ni 1'0 in Zunft nicht mohr zu h lten sein. Vi~le '1rtsc'haft 
wird vislsol tiger und 'a ni t ,ueh r1scnfost .r wer 1an m'lq s13l1. i'1" broucl _n die "'i1't .. 
eoh ft unserer :'t ,~t ' '1 :Ue.,or 'P, ziehull :, nur !."' it anderen , t dtan zu ve1'(." lei~\lan, u~ nj 

eins 1 tit;o arufl iche Zusür 11 n8 tzun " ;j t" i l or Bev'"1: r n - zu er'keDrJen. ! eu" '!nster 
hat eine violsoi ti ge Industrie, einen norm lennteil der e8ch:~ fti. en in l:o.ndel 
",nd Verkehr. 0 onn"e '.irOr chnoll \v e ;r ail' lebh tte "irtsc ftet!iti"'~; it ent-
wickeln, so d S di .5t '1 t ct t in cl r der bri ti.sol. e n (.one an 

r t r ~ti ll e t ht. ~1ne~' nlic~ f) \rul tur hut ~'boc , W~r )uC~ i l oi At" .n~ere 
t."ll r Tnduotrie . In Ha fTbur i t !l er tnt~ll der 0 ch 'f'ii:- .... er, 1r. Rn d 1 
und \' r kchr abo! 0 bach '~io i r dor tn~u8tri e, e n " erh" tni , d'- r. er un-
veränderten:' l1m f. ~ls ,01" zur ""elt!Zu r lären 1s t. oie' da'e' an nje"!rü~ste 
r.toil in der r.1" J'r e "hnd'el und ,l erkeh1" . 1/'3 1 flr ach -' ftf ~t n nm fluf "i e 

cffentlichen inn ~ t l,U:!i ri.v8tdien~ t eis .unp'en ein c ließ ich -e r ,scbt, ::,r. r <md auf 
d i e ('ruP f." 8 irl GUll ' -_ Bier, ::; n '1' 12-15'" ntfiel. ;10 .1'lbJ er I 

~tefl und nge~tcl H en be ,rn " i n ':b ok 2 ,in .' eumJ; n tc~ ::?4 '~, a)' el' 
., rbet t1s;en . Dipneo • "I"ll 'i, t "reh <3 n . e~f 11 ~·r - hrl:.8crt i.n "" 1 
~wG1f 110 tln\~ rZl . I,~ r ,::hren deo !bous wird er r.t 11 er 
"e l'lt1io, ve'C.n tör,,. t VI 8 n. arn i t ollte . rech ten ,1. e fl ch ej!~ nrt-
v Tschiebun · ZU " e.tp,n arbeit l' rül1el e enon 'Jor de~ '~l"sll'n:mbruch -. r 
die ~pal'lne z iach ':inl,.olr. der He.nd- UJ'Id ,er opfllrheiter vi.' zu oB. 
~~. ererhte rb eshaJb elle Z1e otecren, r1e o2i~1 ~telJun 
'en l' Berut., 18 ( in Gr und .ol{e f"r un ren 1rtsch~ftea !bau bild n (jer 'an e an 
Der leute, loD U- un(~ rk,-:ri1fs:,U'beHa:r \.I •• ) ~urc einert ent ')r f:>Crlenne ohr.- \l l d I 
o~i 1 oliti1 .u v r. l'bess 1'l') Ul'l . !'l a11 'eI inen T,nston s . lelch d zu be- ' 

, 11 

nutz'an, die rbe tsv~l'diensto der f':o"itnrb i ter ei!.8 n~ r ese rli~ l" eh ~ -
zun hern. 

:' i 1 
irt :'h ft 
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.~ i ~ d t K i e 1 
- Ha T)T,l"t - I 

Kie 1, deI fJ!)Jf.:..;.i 19 t6 

1 . ) Au ü cl r nieder sch...:'ift d 'L S,i tzunt; der St~rl tvertretung vom 15. 5 , ,19 t6 
er ,1 ten .'\usz:.i[';e : 

Vo.' PU.nkt 1 d€l' T ''''D'~sorcln lnf.: : a ) St"Dt'11Udil'el"toy Jen sen 
h i e r 

. . 

.. 

/ 

m,it d:r Bit t'::: zu (L r Ent ~c..;hl'i, p'::.:rl'.ng bc tr. 
Aufrkiurrnmgs - und A_t,fbmu.rbc 1. t en, Anli.l,ß 1 u , 

j 

d' s . it~re zu vty'nlussln . 
1 I 

b) He·· :q,' Oburvl3rwLl tu.nßsrnt F .L 's c 11 e r 

h i e r 
ist wie folgt zu 8ch~~iben: 

Betr LIft: Si tZUl~G der Stud tVl~rt ,' et'une 
wn 1 S. r.: . 1946 . . 

Die St:...dtv r tl't::ttm, t i.n ihrer 
Sitz1.Ane vorn 15 . 5 . ds . r.'!t c • • Jü; QCiG(,;:'iiote 
Ent s c.:.hlic üBung , bbtr . (1\:11 j.u~ bau oin<.:;r 
.L~.Lt:d8nsi d".tstrie cu uello .mUl. ~ w' 'Cd 

g~ b(;tl n, dj E: ..Ln (liesem ZUt>aHl..den.tlc.Lng e1 -
ford(;rli'c~lC:n IJ1us011ULl[1'~n e.L!~zlüei ten . 

c) ' de/ll D,-~."",l'll(:llt des St ..... d t C'rl1ährUll~8uilltE:S 
~ Hbr Dr. 'r h U l' J ~ 0 r f f 

h i G r 

Betrifft: Bek~pfu 
vbM ~ ltni ssc ~~ ~ 

Die Stc...cl tv \...rt e t unD hLt am 15 . ds .r.~h:r . 
d'[ bcig~fUgte Ent GchliessuLg Gef&~st . 
Als s~ " hbearbei tendE DiE,;l1stS ;( 118 \ "i.Yd 
d'.tLlr das StcJdt (nüihr _u bsr.ut bestimmt . . . . 

__ d) Herr~ Ob l :r~3tacltdire_~t~r 

h i e r 
• 

VO n PU1.l-t 2 d'O! y 
- v Tag~uordnunb: 

VO n Punkt ' 3 d :s Tut; sordnung: 
\ . 

Betrifft: Arbeits n8 tz d.~r akt~v n 
Nation~lfo~ial:st(n. 

Die StLidtv\. r .t ,retul1lj h~t am 1~ . 5;Js . r,:t~:; • 
. cU c ) _ t ge fUet c :8nL' c; 1 L E.. ,,:-,ung [;L fa j q t • 
eb Gr dus Errebni ~ ckr V rhandJ.lmgcn l>li t de 
fll 1 i t~fryEtßi e.rung soll ' I.l elf r n~ichs t~n 
Sl.tzUlJg dl,;r Sta rl tv8:rtl" e t 1mg bcrichtet 
wertien . 

Sti cltbL.UC i cktor Je n Gen 
h i r 
mj t .er Bitt wn lHüteTe V(J anlassUl ~" 

. t adtdir ktor Nie m e y e r 
hit.;' r 
IllJ-t QE:;r BittE: Ul/l Vi ltl".l' e V runl.u'JGlA.Jlß . 

St~dtududirl".ktor IJ e n s e 11 . 
h i e r 
mi t dur Bl tte tL: 1 W i I,,(;r 'era lLtsn"..lllg 

Von Punkt 5 



I 

Von J1.ml t 5 ·e "- S t· ( t c '. 111 rlt 1'!: . "J ~. Tl .:. e 1 s e l.c 

h . ( r 
In i: t u( r 13i tte: 1,.]., we i tl n V~ oJll a '11..(1 • 

VO'l l Punkt 6 dt-r '.r;...üd.J~H·dnuJJ.t:: . dljr Dez C.C!1i:...lt d\;':-; Vo'" 1:",u6~' - und Orell Ul, .::; -
diL.:l1.3t(:~3· 1e1'r P L U 1 e n 

h i E... r 
I.c.it d\...l" 131 tt\,.. Uill \iv~it l"L VE... rw ... lCl.ssU 

) 

V Oll Pl.L · t 7 dE....!'· TJE., lSordn llb : dc...s :.. up tUIllt 
h i E:. r ' 
mit eh r 13itte 1U!1 H~iterC:. V ... !J.l.cl sung . 

VOll PlU kt $ d '~r T u . . orcll'l"l u : c., ~T I' jltc.l.il~ 

!O~ ... Punkt Cl d~r T~GeGordn,ng : -' 

• 

VOll ?uilkt' 10 der Tage. sordnu.L.g : 

.. 

h i e r 
mit de! Bitte um ,!;eitc.rL Ve~~anla~sul1g. 

dus HLnptwnt 
h i e r 
mit cler Bi t t 8, UJll rle it e--(' Veran1as.,ung . 

/ 

dCT DG~; erncnt dep ,·t~:dtischen Gf.:.Ej ndhei t s" 
amt 's 
Herr ijed'zin' Jyut 1'rof . Dl' . K 1 0 :; e 
odt.r Vt::rtr tc.;y 'im PJnt 
h i r 

. rni t ch .. r Bitte um 'eitere 'Je anL .. , s 'n"~ • 

Von }'mü. t 11 dl.r T~ Ct::a :rdn ~ne : d(,T DL r~ernent dGr Sozial v( rwo.1 tur g 
Herr K Cl s s rn a TI n 
h i ~ . l' 

wi t der ßi ttc um \v'.:i t l'G Ve 1·;1n1:.. 5UIlt:' · 

\ 

Val .. Punkt 12 ·dl..:r T ~b\"'50r'drn-lng : du.B HatBGi1ut '.' 
TI i'e r 
mi t der .r3.:i.ttt;; uw \, itcre Ve ... anlas5ung . 

, . 
2 .) Zu dEn Akten . 

'Der ObcTstadtdirektor 


